
Gestern begannen die Um­
bauarbeiten im alten Depot an 
der Sissacher Reuslistrasse. Bald 
ziehen die ersten Trams und 
Dampfloks nach Sissach um. Ab 
2013 will Uwe Fiedler bereit sein 
für den regelmässigen Dampf­
betrieb am alten Hauenstein.

Barbara Saladin

Gestern Morgen kehrte, nach lan­
gem Dornröschenschlaf, Leben ins 
alte Depot hinter dem Bahnhof 
Sissach zurück. Um 8 Uhr mor­
gens, die Sonne hatte sich noch 
nicht über den Burgenrain hoch­
gearbeitet, verlegten Handwerker 
die ersten Kabel und warfen ihre 
Maschinen an. 

«Hier drin werden unsere Wag­
gons stehen», erklärt ein glückli­
cher Uwe Fiedler, Geschäftsführer 
der «Modern Steam am Hauen­
stein», vor dem Depot: Die Türen 
werden ausgewechselt, Gleis 1 bis 
5 eingelegt und wo bereits vor­
handen freigelegt, die Drehscheibe 
instand gesetzt.

Mit den Umbauarbeiten hat 
Fiedler ein weiteres Etappenziel 
erreicht: Alle erforderlichen Ver­
träge sind unterzeichnet und ab­
geschlossen. «Die SBB sind sehr 
kooperativ, und ich freue mich  
sehr, mit ihnen dieses Projekt zu 
realisieren», erklärt er. 

Nun geht alles Schritt für 
Schritt oder vielleicht besser ge­
sagt Zug um Zug vorwärts: «In der 

ersten Phase wollen wir das Depot 
herrichten, um unsere Loks und 
Waggons einstellen zu können», so 
Fiedler. Danach soll der Lokschup­
pen instand gesetzt werden für  
die grossen Loks. Fiedler rechnet 
damit, dass er im Sommer damit 
beginnen kann.

Die erste Dampflok soll bereits 
Anfang Februar in Sissach ein­
ziehen. Und schon am kommen­
den Samstag steht der Umzug  
von zwei historischen «Drämmli»  
des Tramclubs Basel an, die mit 
dem Tieflader ihr neues Domizil 
an der Reuslistrasse beziehen 
werden. 

«Wir geben uns ein Jahr Vor­
laufzeit, dann werden wir opera­
tiv», sagt Fiedler. Ab 2013 solle in 

Sachen Dampfbetrieb auf der alten 
Hauensteinstrecke alles möglich 
sein, sowohl was Ausflugs- als  
auch S9-Linienfahrten angehe. 
Fiedlers Ziel ist es, ein «Dampf­
zentrum» zu etablieren, in dem 
Ökonomie und Ökologie zusam­
mengebracht werden und wo  
auch die Schulen vorbeikommen 
könnten. Auch den Tourismus im 
Oberbaselbiet will er ankurbeln. 
Die erste Anfrage aus den USA 
habe er bereits, freut er sich. 

Zugsicherung für Dampfloks
Noch ist Fiedler auf der Suche nach 
Sponsoren, die finanziellen Mittel 
sind beschränkt. Auch Unerwarte­
tes stellt sich zuweilen zwischen 
ihn und seine Vision. Unter ande­

rem verlange das Bundesamt  
für Verkehr (BAV) seit Mitte 2011, 
dass auch historische Fahrzeuge 
mit der neusten Generation der 
Schweizer Zugsicherung ETM-S 
ausgerüstet seien, berichtet der 
Modern-Steam-Geschäftsführer. 

Um die Zugsicherung zu instal­
lieren, sei mit Kosten zwischen 
50 000 und 150 000 Franken pro 
Lokomotive zu rechnen: «Unsere 
Loks werden wie ein ICE behandelt, 
auch wenn sie auf der ‹Läufelfin­
gerli›-Linie verkehren und immer 
zwei- oder dreimännig geführt 
werden.» 

Doch auch dafür werde er eine 
Lösung finden, zeigt sich Fiedler 
zuversichtlich: «Ich bin ein Mann 
der kleinen Schritte.» 

Ausstellung
Arthur Girschweilers 
Schützlinge aus dem 
Opalinus stellen ihre 
Kunstwerke aus.� Seite 2

Theater
«Di gschiid Buuretochter» 
begeisterte neben dem 
nicht ganz so gescheiten 
König.� Seite 4

Abstimmung
In zwei Monaten  
findet in Sissach die 
Abstimmung über  
Tempo 30 statt.� Seite 5
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Schweiz

In erneuerbare  
Energien investieren
Bern  |  Die Schweiz im Umfeld der europä­
ischen Stromversorgung, Versorgungssicher­
heit sowie Netzausbau und -regulierung: 
Das sind die Kernthemen des zweitägigen 
Stromkongresses, der gestern in Bern im 
Beisein von Energieministerin Doris Leuthard 
eröffnet wurde. Die Bundesrätin rief die 
Kongressteilnehmer dazu auf, die noch 
offenen Fragen zur Energiestrategie 2050 
gemeinsam anzupacken und gemeinsam 
nach Lösungen zu suchen, wie es in einer 
Mitteilung der Veranstalter heisst. Wenn  
die Schweiz ihr Energieversorgungs- und 
Stromsystem nicht erneuere, verliere die 
Wirtschaft an Wettbewerbsfähigkeit. 
Gleichzeitig büsse die Bevölkerung 
Lebensqualität ein. Leuthard rief die an­
wesenden Experten deshalb dazu auf, mit 
ihrem Fachwissen «tatkräftig die Energie­
wende in der Schweiz einzuleiten». sda.

Bankiers für «too big  
to fail»-Verordnungen
Bern  |  Die Schweizer Banken unterstützen 
im Grundsatz die Massnahmen des Bundes, 
um die Finanzstabilität zu erhöhen; aller­
dings müssten kumulative Auswirkungen 
vermieden werden. Abgelehnt wird die Re­
vision der Eigenmittelverordnung in Bezug 
auf das Hypothekargeschäft. Gestern lief die 
Frist für die Anhörung zu vier Verordnungen 
ab, die vor allem den Eigenkapitalbedarf 
von Banken betreffen. Dabei geht es um die 
«too big to fail»-Thematik, die Umsetzung 
von Basel III, die sogenannten antizyklischen 
Eigenkapital-Puffer und die Eigenmittelunter­
legung im Hypothekarmarkt. Drei der vier 
Regulierungsvorhaben werden grundsätzlich 
unterstützt, wie die Schweizerische Bankier­
vereinigung mitteilte. sda.
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Der Startschuss ist gefallen
Sissach  |  «Modern Steam am Hauenstein» zieht ins Depot

Verzicht auf Atomstrom
Baselbiet  |  Kanton arbeitet Vorlage zuhanden des Landrats aus
Der Kanton Baselland will 
künftig atomfreien Strom be­
ziehen. Die betreffende Vorlage 
wird derzeit ausgearbeitet, die 
Mehrkosten sind noch nicht zu 
beziffern. Der Landrat soll noch 
im ersten Quartal entscheiden.

Patrick Moser und Heiner Oberer

Der Kanton Baselland will mit 
leuchtendem Beispiel vorangehen 
und künftig gänzlich auf Strom aus 
Kernkraftwerken verzichten. Da 
der Einkauf alternativer Energien 
Mehrkosten verursacht, wird der 
Landrat über das Geschäft be­
finden müssen. Das Baselbieter 
Amt für Umwelt und Energie (AUE) 
arbeitet derzeit an der entspre­

chenden Vorlage, wie Alberto 
Isenburg, Leiter des AUE, auf An­
frage der «Volksstimme» bestätigt. 
Das Parlament soll noch im ersten 
Quartal dieses Jahres entscheiden.

Strom für 5,6 Millionen Franken
«Wir prüfen derzeit die Angebote 
der drei im Baselbiet existierenden 
Energieproduzenten EBL, EBM 
und BKW», sagt Isenburg. Nach 
Möglichkeit sollen alle drei berück­
sichtigt werden. Isenburg schwebt 
ein Strommix aus möglichst viel 
regionaler Wasserkraft – den Kraft­
werken Augst und Birsfelden – so­
wie Sonnenenergie und vielleicht 
auch Windenergie der BKW vor.

Wie hoch die Mehrkosten für 
die kantonale Verwaltung ausfal­
len werden, kann Isenburg noch 

nicht sagen. Im vergangenen Jahr 
hat der Kanton Strom für 5,6 
Millionen Franken bezogen. Davon 
entfielen jedoch 1,9 Millionen auf 
die Spitäler. Stimmt das Basel­
bieter Stimmvolk im März deren 
Ausgliederung aus der Verwaltung 
zu, werden die Energieausgaben 
entsprechend sinken.

Derzeit bezieht der Kanton 
noch Strom zum alten Tarif. Anders 
die Haushaltungen und Unterneh­
men im Einzugsgebiet der Elektra 
Baselland, die per 2012 aus einem 
neuen Angebot dreier verschie­
dener Strommixe aussuchen konn­
ten. Mit durchzogenem Erfolg: Bis­
lang ist bei der Mehrheit kein Wille 
auszumachen, auf neue alternative 
Energien umzusteigen.
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Modern-Steam-
Geschäftsführer 

Uwe Fiedler  
freut sich, dass 
der Umbau im 

alten Depot 
begonnen hat. 

Bild Barbara Saladin

Überraschungssieg 
vs. Den 3.-Liga-Handballern des 
TV Sissach gelang die Sensation im 
Derby gegen den HC Vikings Liestal II. 
Die Mannschaft von Spielertrainer 
Stefan Wyss (Bild) gewann die Partie 
mit 31:24 und fügte den Kantons­
hauptstädtern die dritte Saisonnie­
derlage zu. Die Sissacher konnten so 
den Aufwärtstrend in der Meister­
schaft fortsetzen.� Seite 7


